
 Allgäuer Alpen       E5 - Erste Etappe: Oberstdorf – Kemptner Hütte (1844 m)

Sanfter Auftakt zur Transalp
Einen gemütlichen Auft akt zum Abenteuer Alpenüberquerung verspricht dieser erste Abschnitt . Wer es 
ganz entspannt angehen lassen möchte, fährt vom Bahnhof Oberstdorf mit dem Bus in die Spielmannsau 
und verkürzt den Aufstieg so um zwei Stunden. 

Talort: Oberstdorf (814 m)
Ausgangspunkt: Bahnhofsplatz Oberstdorf
Gehzeiten: Bahnhof Oberstdorf – Christlessee 1 ½ Std. – 
Gasthof Spielmannsau ¾ Std. – Kemptner Hütte 2-2 ½ Std. 
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 2/1 »Allgäuer-
Lechtaler Alpen – West; Robert Mayer »Zeit zum Wandern: 
Fernwanderweg E5«, Bruckmann Verlag, 2016; Dirk 
Steuerwald, Stephan Baur »Fernwanderweg E5«, Rother 
Wanderführer, 2016
Hütt e: Kemptner Hütte, Hüttenwirte: Gabi und Martin Brax-
mair, kontakt@kemptner-huette.de, Reservierungen über 
die Homepage: www.kemptner-huette.de

Information: Oberstdorf Tourismus, Prinzregenten-Platz 1, 
Tel. 0 83 22/70 00, info@oberstdorf.de, www.oberstdorf.de 
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober 
Gaumenfreuden: Wer Lust auf Deftiges hat, dem sei der 
Rinderbraten nach Hüttenart empfohlen. Naschkatzen 
lieben den Apfel-Schmand-Kuchen. Der schmeckt am besten 
auf der Panorama-Terrasse mit Blick auf die ersten Meter der 
zweiten Etappe. 
Charakter: Bis zur Materialseilbahn der Kemptner Hütte 
lange Wanderung auf Teer- und Wanderwegen durchs Tal 
ohne jegliche Schwierigkeiten und mit wenigen Höhenme-
tern. Ab der Bahn auf teils schmalem Pfad.



∫ ↑ 1050 Hm |  → 14 km | † 4-5 Std. | 

 Allgäuer Alpen       E5 - Zweite Etappe: Kemptner Hütte – Memminger Hütte (2242 m)

Ab nach Österreich und durch das grüne Lechtal
Heute wird die erste Grenze überschritt en. Mindestens die Landesgrenze, beim langen Fußmarsch 
durchs Madautal vielleicht auch die erste eigene… Wer die Füße schonen will, steigt in Holzgau ins Taxi 
und spart sich so vier Stunden recht eintönigen Weg.

Ausgangspunkt: Kemptner Hütte (1844 m)
Endpunkt: Memminger Hütte (2242 m) 
Gehzeiten: Kemptner Hütte – Mädelejoch ½ Std. – Untere 
Roßgumpenalm 1 ½ Std. – Holzgau 1 Std. – Bach 1 ¾ Std. 
– Madau 1 ½ Std. – Materialseilbahn Hütte 1 ¼ Std. – Mem-
minger Hütte 2 Std. .
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 2/1 »Allgäuer-
Lechtaler Alpen – West«; AV-Karte 1:25 000, Blatt 3/3 
»Lechtaler Alpen – Parseierspitze«; Robert Mayer »Zeit zum 
Wandern: Fernwanderweg E5«, Bruckmann Verlag, 2016; 
Dirk Steuerwald, Stephan Baur »Fernwanderweg E5«, Rother 
Wanderführer, 2016

Hütt e: Memminger Hütte (2242 m), Hüttenwirte Kati und 
Andi Schmid, info@memmingerhuette.at, Reservierungen 
über die Homepage: www.memmingerhuette.com
Information: Tourismusverband Ferienregion Tiroler 
Lechtal, Untergiblen 23, A-6652 Elbigenalp, Tel. 00 43/56 
34/53 15, info@lechtal.at, www.lechtal.at
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Anfang Oktober
Charakter: Wer den gesamten Weg »by fair means« zurück-
legen will, hat einen langen Tag vor sich mit etwa zehn Stun-
den Gehzeit. Der Abstieg vom Mädelejoch nach Holzgau kann 
bei Regen etwas rutschig sein. Zwischen Holzgau und der 
Materialseilbahn längere Stücke auf Teer- und Forststraßen



∫ ↑ 1350 Hm | ↓ 920 Hm | → 23,5 km | † 10 Std. | 

 Lechtaler Alpen       E5 - Dritte Etappe: Memminger Hütte – Zams (775 m)

Knackiger Anstieg, fantastische Aussicht und ein nicht enden wollender Weg ins Tal
Egal wo man an diesem Abend der dritt en Etappe auf der Alpenüberquerung über den E5 übernachtet, die Knie werden schmerzen, Arnika-Salbe und Blasen-
pfl aster werden zu den besten Freunden. Doch die Mühen haben sich gelohnt. Am Morgen gibt’s nach dem felsigen Aufstieg zur Seescharte eine Traumaussicht 
auf die Silberspitze. Die motiviert für den langen Abstieg nach Zams ins Inntal. 

Ausgangspunkt: Memminger Hütte 
(2242 m)
Endpunkt: Zams (775 m)
Gehzeiten: Memminger Hütte – See-
scharte 1 ¼ Std. – Unterlochalm 2 ¼ Std. 
– Zams 2 Std.
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 
3/3 »Lechtaler Alpen – Parseierspitze«; 
Freytag & Berndt 1:50 000, WK 351 »All-
gäuer/Lechtaler Alpen«; Robert Mayer 
»Zeit zum Wandern: Fernwanderweg E5«, 
Bruckmann Verlag, 2016; Dirk Steuerwald, 

Stephan Baur »Fernwanderweg E5«, Rother 
Wanderführer, 2016 
Übernachtung: Verschiedene Hotels 
und Pensionen in Zams; mit der Venetbahn 
(letzte Bergfahrt 17 Uhr) zur Mittelstation 
und von dort zu Fuß in zehn Minuten zur Ski-
hütte Zams (Tel. 00 43/54 42/6 13 00 , Mobil 
00 43/6 50/4 21 87 09, info@schihuette-
zams.com, www.skihuette-zams.at). Wer 
noch Power und ausreichend Zeitreserven 
hat, fährt mit der Bahn zur Bergstation und 
läuft in 2 ¾ – 3 Std. zur Galfl un- (1961 m) 

oder Lacheralm (1814 m). 
Information: Tourismusverband Tirol 
West, Hauptplatz 6, A-6511 Zams, Tel. 00 

43/54 42/6 56 00, info@tirolwest.at, 
www.tirolwest.at
Beste Jahreszeit: Juni bis Anfang Oktober 



∫ ↑ 400 Hm | ↓ 1840 Hm |→ 12 km | † 5-6 Std. | 

bs_2017_02_051_058.indd   51 02.01.17   14:13



 Allgäuer Alpen       E5 - Erste Etappe: Oberstdorf – Kemptner Hütte (1844 m)

Orientierung/Route: Vom Bahnhofsplatz in Oberstdorf 
geht es geradeaus über den Platz hinweg in die Fußgänger-
zone, links in die Nebelhornstraße einbiegen und ihr bis zur 
Talstation der Nebelhornbahn folgen. Über die Brücke die 
Trettach queren. Nun direkt wieder rechts und dem Weg 
in Richtung Spielmannsau am Fluss entlang folgen. Vorbei 
am Café Jägerstand weiter der Trettach entlang. Wer mag, 
macht einen kurzen Abstecher zum Christlessee und kühlt 
noch Mal die Füße (zehn Minuten extra hin und zurück). Alle 
anderen folgen dem Wanderweg und dann der Teerstraße, 
bis der Gasthof Spielmannsau erreicht ist. Die Straße wird 
nun schmaler, vorbei an der Alpe Oberau. Rechts im Wald 
liegt dann die Materialseilbahn der Kemptner Hütte. Der 
Pfad verläuft nun zunächst durch Wald entlang der Trettach. 
Über eine kleine Brücke (einzeln begehen!) geht es über den 
Sperrbach. Nun folgt das steilste Stück des Weges, das so 
genannte »Knie«. Als Pausenplatz lädt nach der Strapaze ein 
Rastplatz am Materl ein. Kurz danach geht es wieder auf die 
andere Bachseite und durch mächtige Pestwurzelpflanzen 
mäßig ansteigend in den Sperrbachtobel. Im Winter rau-
schen hier die Lawinen hinab, deshalb liegt oft noch bis in 

den Sommer hinein Schnee. Manchmal führt der Weg unter 
Schneebrücken hindurch. Auf felsigem Steig geht es nun 
immer weiter aufwärts, bis oberhalb auf der rechten Seite 
die Kemptner Hütte ins Blickfeld rückt. Der Weg macht aller-
dings noch einen kleinen Bogen, bevor die Hütte erreicht ist.
Persönliche Empfehlung: Wer früh gestartet ist und 
noch Zeit und Energie hat, kann von der Hütte aus in ca. 
drei Stunden den Muttlerkopf besteigen. Da aber noch die 
komplette Alpenüberquerung bevorsteht, sind Kaffee und 
Kuchen auf der Hütte die reserveschonende Alternative. 
Nina Hölmer

Das erste Ziel: die Kemptner Hütte
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  Allgäuer Alpen       E5 - Zweite Etappe: Kemptner Hütte – Memminger Hütte (2242 m)

(dort Busverkehr). Ab der Materialseilbahn landschaftlich 
schöner Aufstieg über markierten Wanderweg zunächst 
durch Wald, dann über Wiesen und ein kurzes Felsstück. 
Orientierung/Route: Von der Kemptner Hütte geht es 
zunächst eine halbe Stunde bergan zum Mädelejoch. Ein 
altes Schild markiert die Grenze zu Österreich. Hinab nach 
Tirol geht es über den markierten Pfad. Im Hochsommer 
steht die heiße Luft oft zwischen den Latschen. Nach dem 
recht steilen Abstieg gibt es eine Erfrischung an der Unteren 
Roßgumpenalpe. Von dort folgen wir auf breitem Fahrweg 
dem Höhenbach durch das Höhenbachtal zum Café Uta. 
Dort rechts halten in Richtung Holzgau. Wer will macht noch 
einen Umweg über die Hängebrücke. Das haut zeitlich aller-
dings nur für jene hin, die früh gestartet sind und mit dem 
Taxi zur Materialseilbahn fahren wollen. Vorbei am Simms-
Wasserfall, der vor allem nach Regenfällen beeindruckend 
hinabstürzt, führt der Fahrweg hinab nach Holzgau. Hier 
entweder vor dem Gasthof Bären in eins der Feuerstein-Taxis 
einsteigen und sich bequem in 30 Minuten zur Material-
seilbahn fahren lassen, oder links am Gasthof vorbei gehen 
und nach rechts der Hauptstraße folgen. Am Gemeindeamt 

der E5-Beschilderung folgen, den Lech queren und auf ge-
teertem Fahrweg bis nach Bach. Von dort weiter in Richtung 
»Madau, Bergheim Hermine«. Erst geteert, dann geschottert 
führt der Weg immer weiter ins Madautal. Vorsicht: Dies ist 
auch der Weg, den die Taxis und Busse nutzen. Hier kann es u. 
U. ziemlich eng werden. An der Materialseilbahn überqueren 
wir über eine Brücke den Fluss. Hier beginnt der Aufstieg 
zunächst durch einen kleinen Wald, dann über Wiesen- und 
später Felsgelände. Als Rastplatz bietet sich der Wasserfall 
an. Nach der Rinne folgt ein kurzes Wiesenstück, auf dem sich 
oft Murmeltiere blicken lassen. Ein kleiner Felsaufschwung 
und schon steht man im Kessel rund um die Memminger 
Hütte, der wie ein natürliches Amphietheater wirkt.
Persönliche Empfehlung: Der Extra-Abstecher auf den 
Hausberg der Hütte, den Seekogel (2412 m, 40-60 Minuten 
hin und zurück), lohnt vor allem zum Sonnenuntergang. Das 
Panorama ist beeindruckend! 
Nina Hölmer

Blick über den Vorderen Seewisee 
zur Memminger Hütte Fo
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 Lechtaler Alpen       E5 - Dritte Etappe: Memminger Hütte – Zams (775 m)

Gaumenfreuden: Auf der Oberen (ab August) oder Unte-
ren Lochalm (ab Juli) gibt es gute Speck- und Käsebrotplat-
ten. Die Zutaten werden per Pferd aus dem Tal geholt. 
Charakter: Ein erster recht knackiger Aufstieg zur See-
scharte (drahtseilversichert) fordert Konzentration am 
Morgen. Anschließend geht es über leichtes Geröll, später 
über Wanderpfade durch Latschen hinunter. Der Abstieg 
nach Zams ist sehr lang, der Pfad teilweise recht schmal. 
Trittsicherheit notwendig
Orientierung/Route: Von der Hütte geht es zunächst zum 
Unteren Seewisee. An dessen östlichem Ufer vorbei, steigt 
der Pfad hinauf zum Mittleren Seewisee. Kurz davor geht es 
an einer Wegzweigung links weiter auf den E5. Durch Geröll 
und Schotter geht es steil bergauf zur Seescharte (2599 m). 
Die letzten Meter sind seilversichert. In der Scharte staut 
es sich manchmal, wahrscheinlich weil alle kurz staunen 
müssen über den Ausblick zur makellosen Pyramide der 
Silberspitze (2461 m). Steinig und steil geht es zunächst 
durch Geröll, später durch Latschen hinab. Der Weg folgt 
dem Lochbach hinein in einen lichten Märchenwald. Der 
Bach wird auf einer Brücke kurz vor der Unteren Lochalm 

überquert. Ab hier spürt man vor allem im August bereits 
das trockene und heiße Inntal, das berühmte Zamser Loch. 
Hoch oberhalb der Schlucht führt der E5 durch lichten Wald 
immer weiter, zum Schluss in Serpentinen hinab ins Tal. Ein 
kurzes Stück auf einem asphaltierten Radweg, dann geht 
es links über eine Brücke über die Autobahn zum ersehnten 
Brunnen mit kühlem Wasser für Füße und Kehle. Über die 
Innbrücke gelangt man direkt nach Zams. Wer noch die Bahn 
nutzen will, folgt der Hauptstraße durchs Dorf, bis diese auf 
der linken Seite liegt. 
Persönliche Empfehlung: Für Kälteunempfindliche 
bietet der Untere Seewisee direkt an der Memminger Hütte 
die perfekte Badewanne. Eigentlich sollte es überflüssig sein 
darauf hinzuweisen, dass natürlich keine Shampoos o.ä. in 
den See gelangen dürfen, aber leider kam es in den letzten 
Jahren immer wieder zu Zwischenfällen. Also: Ausziehen, 
abkühlen, glücklich sein! Für die (Haar-)Wäsche sind die 
Hüttenwaschräume da.

Am Endpunkt der dritten Etappe in Zams

Fo
to

: W
ik

ip
ed

ia
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
 B

S 
02

/1
7 (

S.
 18

)

bs_2017_02_051_058.indd   52 02.01.17   14:13


